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Telegraphiſche Depeſche 
der Thorner Zeitung. 21. 11. 77. 1 Uhr Nchm. 
Paris. 21. November. Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, 


4 vn das Neutabinet bilden: General Rochebouet Krieg und Präftdium, 
Batbie Unterricht, Ponyer Quertier Finanzen, Depeyre] rüſten. 


3 me —— 
uſtiz, Banneville Auswärtiges, lorme Handel, Montgolfier öf⸗ 
fentliche Arbeiten und Gicguel Marine. 8 —r 
JJ RE 


Das preußiſche Anterrichtsgeſetz. 


h. Das längſt erwartete preußische Unterrichtsgeſetz iſt, nach 
den Verſicherungen gut unterrichteter Zeitungen noch weit davon 
entfernt, dem Landtage unterbreitet werden zu können Der 
Stein des Anſtoßes ſoll in dem Widerſtreben des Finanzminiſters 
liegen gegen die Koſten, welche dieſes Geſetz dem Lande auferlegen 
würde. Die liberalen Parteien Preußens find durch dieſe Mit⸗ 
theilung ſehr überraſcht worden. Darauf waren fie wohl gefaßt, 
daß die Unterrichtsvorlage ſich nicht durch Freiſinnigkeit auszeich⸗ 
nen werde. Daran aber batte Niemand gedacht, daß finanzielle 
Rückſichten ein Hinderaiß des Zuſtandekommens des Entwurfs 
abgeben könnten. Der Stand des Volksſchulweſens im Staate 
er Intelligenz iſt allen Nachrichten zufolge ein überaus betrüben⸗ 
er, ſo daß man allen Ernſtes die Behauptung, „der preußiſche 
Schulmeiſter habe die Kriege gewonnen“ für eine leere Phraſe 
balten muß. Es ift Thatſache, daß viele Lehrſtellen in Preußen 
gar nicht beſetzt find und daß viele andere von gänzlich dazu un. 
fähigen und unvorbereiteten Leuten verwaltet werden. Es feblt 
eben in Preußen das Geld zur ausreichenden Beſoldung befähig- 
ter Perſonen. Man ſieht in Preußen darauf, gute Gymnaſien 
und Univerſitäten nnd eine mehr oder weniger hochgebildete Be⸗ 
bölferungeminorität zu befigen; das ebenſo wichtige Volksſchulwe⸗ 
ſen wird als Aſchenbrödel behandelt. Es ſcheint, als balte man 
es für politiſch zweckmäßig, die Bildung der großen Maſſe des 
N olkes unter einem gewiſſen Niveau zu erhalten. Es mag ſein, 
dun dadurch eine gewiſſe Anzahl konſervativer Wahlſiege ſicherge⸗ 
— dem Anwachſen des liberalen Geiſtes Eintrag gethan wird. 
die ar es fragt ſich, ob das dem Staate und der Nation auf 
auer zum Vortheile gereicht. 

on vielen kleinen Bundesſtaaten abgeſehen, hat der proteſtantiſche 
heil Bayerns z. B. bereits in Bezug auf Bolksſchulweſen und 
Volksbildung eine ganz 


erlangt. Und es giebt concurrirende Nationen, 


langsame, aber ſichere Wirkung ausgehen . ̃ 
wie in Marpingen und Lourdes, richten wir mit anderen Mitteln 
nichts aus, da kann nur die Schule Heilung bringen.“ — Soll 
aber die Schule dieſe hohe eulturhiſtoriſche Aufgabe erfüllen, jo 


.. Gegen ſolche Dinge, 


muß man ſie auch in zweckmäßiger Weiſe zu dieſem Kampfe aus- 


Läßt man ſie verkümmern, wie dies in Preußen vielfach 


ſchriebene Miſſion auszuführen. 

Für's Volksſchulweſen, für die Volksbildung kann kein Staat 
zu große Ausgaben machen. Auf dieſem Felde rentirt ſich Alles, 
kommt jeder angewendete Thaler der Allgemeinheit zum Beſten, 
zum Beſten ſpeciell freilich auch dem politiſch⸗ſocialen Fortſchritte. 
Daß die Volksbildung auch dieſem zu Statten kommt, das iſt 
jedoch der Hauptgrund, der ſo manchen Staatsmann und Politi⸗ 
ker abhält, dem Volksunterrichtsweſen die Aufmerkſamkeit und 
Sorgfalt zu widmen, welche das Intereſſe des Staates und des Vol⸗ 
kes erheiſcht. 

Das iſt eine beklagenswerthe Thatſache, aber eine Thatſache, 
die vielleicht auch die Verzögerung der Unterrichtsgeſetzvorlage in 
Preußen mit zu erklären geeignet iſt. 


Der Krieg. 

Aus den nunmehr vorliegenden näheren Nachrichten über 
die Erſtürmung von Kars ergiebt ſich, daß die geſammte türkiſche 
Beſatzung nur etwa 10,000 Mann betrug. Trotzdem wehrte ſie 
ſich gegen die ruſſiſche Uebermacht verzweifelt und machte noch 
zuletzt den Verſuch, ſich durchzuſchlagen, der ihr auch anfänglich 
geglückt zu fein ſcheint, bis fie von der ruffiihen Ka⸗ 
vallerie eingeholt und abgeſchnitten wurde. Der plötzliche 
Fall von Kars iſt wohl der ſchwerſte Verluſt, welcher bisher die 
lürkiſchen Armeen getroffen hat; der Verluſt von Armenien iſt 
damit eine vollſtändig vollzogene Thatſache, der ruſſiſch⸗türkiſche 
Krieg in Armenien nahezu zu Ende, denn der Fall von Erzerum 
iſt jeden Tag zu erwarten. 

Wiener Blättern geht folgendes Telegramm aus Konſtantino⸗ 
pel, den 18. November zu: Zahlreiche Bewohner Bajezids flüch⸗ 
ten nach Perſten; der tuͤrkiſche Konſul in Täbris hat Befehl er⸗ 
balten, dieſe Flüchtlinge zu unterſtützen. Toprak⸗Kaleh (in der 


Wir glauben das Gegentheil. Ebene von Alaſchgard) wird von den Ruſſen befeſtigt. — Der 


perſiſche Konſul in Erzerum, Ali Huffein Khan, erließ einen Auf⸗ 
ruf an ſeine in dieſer Stadt wohnenden Landsleute, ſich in Allem 


auffallende Ueberlegenheit über Preußen] den Verordnungen des türkiſchen Feſtungs Gouverneurs zu fügen 
die zwar heute und deſſen Aufforderung, Transportmittel zur Verproviankirung der 


die obligatoriſche Schulpflicht noch nicht haben, die aber über kurz Stadt herzuſtellen, Folge zu leiſten. 


oder lang derſelben theilhaftig werden und vermöge ihres unge⸗ 


Vom europäiſchen Kriegeihauplage liegt unter Konftantino- 


beuren Lerntriebes und ihrer raſchen Auffaſſungsgabe leicht ein pel eine Meldung Suleiman Paſchas aus Rasgrad vom 18. vor, 


anderes Volk ausſteen können, 
militäriſchen, jo doch auß ſeinen pädagogiſchen Lorbeeren ausruhen 
3 eee, . 3 beeinflußt die Durchſchnitts⸗ 

ng de olkes doch auch die Leiſtungsfähigkei 5 
Was aber die Regierung durch ein E 


ſicher auf der andern. 
nde auf 
einden des Staates und der Regierung zu Stattten 
Man muß ſich umſomehr über die - ’ 


als ja Fürſt Bismarck vor gar nicht langer 


N Nichtachtung fo feſtſte⸗jewo hin 
hender Thatſachen von Seiten der preußiſchen * habe di 
Zeit ſelbſt Aeußerun⸗ und unter 


das, wenn auch nicht auf ſeinen betreffend die Rekognoszirungsgefechte, welche durch ein offizielles 
| 


. in geringeres Maß der Volksbil⸗ Gefecht mit 3 Schwadronen 

dung bei den Wahlen auf der einen Seite gewinnt, verliert fie ach ober vor herbeigekommenen überlegenen Streitkräften zurück⸗ſi 
In den katholiſchen Provinzen kommt jede| ziehen müſſen. 0 

dem Felde des Volksſchulunterrichts den|jeien in der Nähe von Kazeljewo auf ruſſiſche 


ruſſiſches Telegramm aus Bogot, 17., gemeldet worden find. Es 
heißt darin, der Feind führe nach allen Richtungen hin Rekognos⸗ 
zirungen aus, Ibrahim Paſcha habe bei Kochowo (am Lom) ein 
ruſſiſcher Kavallerie gehabt, 


Die von Salonichi 


abgeſchickten Truppen 
Kavalle⸗ 
rie und Infanterie geſtoßen und hätten dieſelbe gegen Kazel⸗ 
lzurückgedrängt. Ein türkiſcher Rekognoszirungstrupp 
bei Pyrgos befindlichen ruſſiſchen Vorpoſten zurückgedrängt 


dem Schutze der in Leilek ſtehenden Reſerve ſich zu⸗ 


gen gethan hat, welche wenigitend den letztangeführten Punkt be- rückziehen können, ehe die aus 5 Bataillonen beſtehenden ruſſiſchen 


kräftigen. 
Geiſtlichen 


fagte er unter Anderem: 


Den ihn in Kiſſingeu beſuchenden Württembergiſchen]Verſtärkungen berbeig kommen. 
re Ju diejen Kämpfen fällt Hülfskavallerie und ruſſiſcher Infanterie 


Ebenſo habe zwiſchen türkiſcher 


und Artillerie beim Dorfe 


beſonders der Schule eine wichtige Aufgabe zu, von ihr wird eine] Dedebal unweit Sliwno ein Gefecht ſtattgefunden. 
— — èòꝝ é[[Lũĩem —.;ènẽ'ßh̃ß[q — 


alfen. 


Vert 
Roman 
von 
= ee 
(Fortſetzung) 

„Ni 3 morgen Mittag,“ erwiderte Hunter trocken; 
„denn 3 er, Mr. Parſeh von London zurückkehren 
So man weiß nicht, welche Nachtheile ſeine 
1 eſundheitszuſtand Ihrer Ladyſchaft üben kann.“ 


jap, 


Nei indem er ihm die Hand drückte. „Sobald Lady 


e angetreten hat, wird der Doctor ſein Salair erhalten.“ 
Der Geheimpoliziſt ging in's 


fal, Kernot fand. Er war etwas verlegen, als ſie ihm mit ihrem men 
Ach, Lächeln entgegenkam; aber er errieth auch ſogleich ihre 


Wie ire Frau verſtrickt mich ganz in ihre Netze,“ dachte er. 


e mir zulächelt, wie mich ihre Augen anſchauen! Ja, Sa⸗ 


Muel Hunter iſt ganz der Mann, den eine ſolche Frau um jeinen 


V 2 es fi 11 
4 . ngen kann. Noch nie iſt eine Dame jo liebenswürdig 


) geweſen — nie!“ 
* näherte ſich ihr mit einer ehrerbietigen Verbeugung. 
Wittwe. 
„Ganz 
ſtrahlten vor 


faßte und an feine Lippen führte. 


= ſprachen ſoeben mit Mr. Lindsay?“ fragte fie 


— 


Anweſenheit auf den erwartet hatte. 


* 
„Sie fi i i n, Mr. Hunter,“ ſprach Lind» Mrs. Ker i 
„Sie find ein geſchickter Man 9 Temple ihre allein, weil er mit Lord Temple verwandt iſt, ſondern 


Haus zurück, wo er im Salon war, 


flüſtert man noch, 
as für ein häßliches Wetter, Mr. Hunter!“ ſagte die für gut hält; 


abſcheulich, Miſtreß!“ verſetzte Hunter und feine Augen nicht viel geben A a 
Catzüen, als er die dargereichte kleine Hand er⸗ Temple etwas zuftoßen follte, würde ſein Weg jo klar jein, beſon, fen konnte, 


— ͤ—¼—¼-¼ — — — — — —t 
„Gewiß über jenes furchtbare Ereigniß. Haben Si — 
oder glauben Sie jemals die Thäter zu le Wen 
55ch bin ſicher, daß wir fie finden werden!“ erwiderte Hun⸗ 
Hi kin be ran und beſonders der Ton dere 
elben m aber doch etwas i 
oe as ſouderlich, ſo daß er ſie ſchärfer 
„Sie haben doch nicht etwa Verdacht auf Mr. Lindsay?“ 
Das war eine Frage, die Hunter am allerwenigsten von ihr 


3 fuhr 
denn es wäre doch gar zu ſchrecklich; nicht 
i auch und 
ganz beſonders, weil er mit dem armen Parſey ſo gut bekannt 
obwohl er ſehr gut wußte, weßhalb dieſer einen andern Na⸗ 
angenommen hatte. Man möchte jagen —“ 
Was mochte man fagen?* forſchte Hunter, als die Wittwe 
ötzlich unterbrach. N 

„Sie wiſſen, mein lieber Mr. Hunter, daß der Baron be⸗ 
reits bei Jahren iſt, und Mr. Lindſay iſt ſo viel im Hauſe — 
fie waren früher ein Liebespärchen —“ 


Ich hoffe, daß Sie ihn nicht i N 
Kernot fort; „ In nicht im Verdacht haben, 


ch pl 


und Lady Temple — ganz gewiß! Selbſt jetzt 
daß ſie einander mehr zugethan ſind, als man 
und der arme Baron iſt ſo ahnungslos und vertrau⸗ 
die Welt iſt ſo ſchlecht, daß man auf ſolches Gerede 


„Wer?? 
| „Mr. Lindſay 
ensvoll! Aber 


ders wenn Mr. 


geſchieht, dann wird fie unfähig fein, die ihr von Bismarck i 


kann. Doch jehen Sie, für den Fall, daß Lord ein ſchlechter Menſch ſein, daß er ſich an jeinem Offizier vergre 


Parſey getödtet worden wäre — wenigſtens würde beſtraft hat.“ 
I Welt es in dieſem Lichte darſtellen. Meinen Sie nicht auch? 
Wäre ihm nicht die unſchuldige Liebenswürdigkeit des fragen⸗ 


— — . . —.—.. ðꝭků́v— ꝙ6w:m—.xv — — . Senn — 


Deutſchland. 
Berlin, den 20. November. 17. Sitzung des Abge⸗ 
ordnekenhauſes. Beginn der Sitzung Vorm. 11. Uhr. Das Ans 


denken des verſtorbenen Abg. v. Doeck wird durch Erheben von 
den Sitzen geehrt. Der Antrag des Freih. v. Fürth belr. die 
Aufhebung des Strafverfahrens gegen den Abg. Franſſen wird 
angenommen. Es folgt die 1. Berathung des Geſetzes betr. die 
Errichtung der Gerichte ſowie des Juſtizausführungegeſetzes. 
Juſtizminiſter Leonhard bemerkt zunächſt, daß die vorliegenden 
Geſetze die wichtigſten Vorlagen ſeien, welche durch die deutſchen 
Juſtizgeſetze nothwendig geworden ſeien. Er hoffe, daß die Ge⸗ 
ſetzentwürfe baldigſt verabſchiedet werden können. Zu den elegan⸗ 
ten Arbeiten gehöre das Ausführungsgeſetz nicht; es ſei ja auch 
an ſich nicht leicht verſtändlich. Das läge in der Natur der 
Sache. Denn andernfalls hätte man das ganze Gerichtsverfaſ⸗ 
ſungsgeſetz mit aufnehmen müſſen. So erſcheine dieſe Vorlage 
gleichſam als Anhang zu den betr. Reichsgeſetzen. Auch der Ge⸗ 
ſetzentwurf betr. die Errichtung der Landgerichte und Oberlandes⸗ 
gerichte ſei aus der reiflichſten Ueberlegung hervorgegangen. Wenn 
das Haus Aenderungen vornehmen wolle, werde es nichts Ande⸗ 
res tbun, als die Zufriedenheit und Unzufriedenheit zu transferiren. 
Die Regierung ſei vollſtändig objektiv verfahren. Er nehme nicht 
für ſich, wohl aber für die Mitarbeiter das Verdienſt in Anſpruch, 
das Menſchenmögliche geleiſtet zu haben. Abg. Dr. Lasker iſt der 
Anſicht, daß im Allgemeinen bei jedem Sitze die Intereſſen der 
Zuftizpflege den Ausſchlag geben müſſen. Nur wenn zwei Orte 
im Uebrigen gleiche Berechtigung hätten, könne man dem Beſitz⸗ 


ſtande gleiche Rechnung tragen, event. würde er aber, wenn alle 


Verhältniſſe gleich ſchwer für beide Orte fprechen, am liebſten das 
Loos entſcheiden laſſen. Was den anderen Entwurf betrifft, ſo 
ſpricht er ſeine Befriedigung darüber aus, daß das Obertribunal 
beſeitigt ſei. Ueberhaupt kann die preußiſche Regierung und 
Volksvertretung für ſich die Anerkennung beanſpruchen, auf dieſem 
Gebiete dem nationalen Gedanken zu ſeinem vollen Rechte verhol⸗ 
fen zu haben. Bayern werde allein das odioſe Privile⸗ 
gium eines höchſten Gerichts genießen. Den wegen der 
Strafſachen gemachten Vorbehalt kann ler nicht billigen, 
zumal der Verdacht entſtehe, daß ein preußiſcher Spezial⸗ 


gerichtshof für politiſce Verbrechen geſchaffen werde. Die Jus. 


diktionsbezirke müßten auf Grundlage des zu behandelnden Stoffes 
durch das Geſetz feſtgeſtellt werden und dürften nicht Gegenſtand 
der Entſcheidung durch die Verwaltung ſein, wenn auch bei der 
erſten Eintheilung weſentliche Erleichterungen eintreten könnten. 
Schon der Kommiſſion mußte mindeſtens ein Tableau der zu er 
richtenden Amtsgerichte vorgelegt werden. Die Frage der Zuläffige 
keit der Gerichtstage an einzelnen Orten durch Anordnung des 
Juſtizminiſters bedürfe noch näherer Erörterung. Was den Titel? 
Richteramt belrifft, ſo hält er die Anordnung einer Stellvertretung 
für einzelne Tage und Fälle für äußerſt bedenklich. Lebhaften 
Anſtoß erregen ihm die Beſtimmungen über das Recht der Auf⸗ 
cht. Eine Ordnungsſtrafe gegen den Richter dürfe nie auf blo⸗ 
ßer Verfügung beruhen, ſondern nur Folge eines Disziplinarver⸗ 
ahrens fein. 

Die Uebergangsbeſtimmungen ſeien nicht rückſichtsvoll genug 
für die Beamten. Es ſei zuviel verlangt von langgedienten Rich⸗ 
tern, jede Verſetzung annehmen zu ſollen. 


— 


Ordnung vorgelegen hätte, da ſie nothwendig weſentlich von Ein⸗ 
fluß auf die Vorlage ſei. — Juſtizminiſter Dr. Leonhardt erklärt, 


daß ihm die ausgeſprochenen Bedenken völlig unerwartet gekoem 
Er bätte nichts dagegen, wenn Sitz und Bezirk der 


men ſeien. 


den Geſichts ein wenig zu unſchuldig vorgekommen, dann hätte Be 


er auf ihre Eingebung vielleicht Gewicht gelegt; jo aber war ihm 
die Sache etwnd verdächtig — ihm war ja Alles verdächtig. 
Er lenkt den Verdacht auf ſie,“ dachte er, „und fie hetzt 
mich auf ihn. Das Dunkel des Geheimniſſes wird durch fole 
Hülfe nicht geklärt; und wenn ich noch mehr neue Ideen anhöre, 
gerathe ich ſchlie lich in gänzliche Finſterniß.“ 
„Nein,“ ſagte er ruhig, aber beſtimmt. 3 
io viel und denkt noch mehr über dieſe Angelegenheit, als Andere, 
aber er iſt nicht dabei betheiligt geweſen. Mit demſelben Recht, 
wie ihn, könnte ich auch Sie in Verdacht nehmen.“ 8 
Mr. Kernot wurde durch dieſe Erklärung belroffen; fie lä“ 
chelte fo reizend, als wolle fie damit den Verdacht weit von Linde 
ſay entfernen. 2 
„Bald aber werden wir Licht in die Sache bringen,“ fuhr 
der Geheimpoliziſt fort, ſeine kleinen Augen feſt auf die Wittwe 
gerichtet, um die Wirkung ſeiner Worte zu beobachten; „denn wie 
ich höre, iſt James Warren in London verhaftet worden. Er hatte 
eine große Summe Geldes bei ſich, über deſſen rechtmäßigen Er 
werb er ſich nicht legitimiren kann. Das anzuſtellende Verhör 
wird bald Weiteres ergeben.“ 5 
Mr. Kernot erſchrak und erbleichte und ſah den Sprecher 
furchtſam an; aber ſogleich beherrſchte fie ſich und fagte mit 
gläubigem Lacheln: 5 a 
Es wäre gut, wenn man ihn gefangen hätte, denn er mi 


der ſo gut gegen ihn geweſen iſt und ihn nur ein 
„Er hat ihn beſtraft??“ 5 
Se ; 


Gerne hätte er geſe⸗ Er 
ben, daß bei Berathung dieſes Geſetzes ſchon die Rechtsanwalts 


‚Mr. Lindſay weiß Er 


Amtsgerichte durch Geſetz beſtimmt würden. Das laſſe aber die 


Kürze der Zeit nicht zu. Ein Princip, nach welchem die Amts⸗ 
gerichte zu bilden ſeien, erſcheine ihm unmöglich. Die Aeußerung 
des Vorredners, daß es gegen den Geiſt der Juſtizgeſetze jet, etats⸗ 
mäßige Richter zu anderen Gerichten zur Aushilfe zu ziehen, habe 


ihn befremdet. Wenn dies nicht geſchehen ſoll, ſo müß⸗ 
ten Aſſeſſoren zugezogen werden, gerade das was das 
Reichsgeſez vermeiden wolle. Avg. Thilo iſt den Beſtim 


mungen der Vorlage betreffend die Bildung der Amtsgerichten 
nicht entgegen, die Gerichtstage hätten ſich als praktiſch erwieſen; 
die Vertretung des Staatsanwalt durch den Richter erſcheinezuläſ⸗ 
ſig, da ein Referendar den Staatsanwalt nicht vertreten dürfe. 
Das Inſtitut der Staatsanwälte müſſe gehoben werden durch 
Maßnahmen, wie ſie in der Provinz Hannover beſtehen. Der 
Staatsanwalt ſollte nicht durch Verfügung des Miniſters zur Dis⸗ 
pofition geſtellt werden können. Die Beſtimmungen über die Zur 
ſtizaufſicht bedürften der forgfältigften Prüfung. Die Ernennunz 
der Amtsrichter und Landrichter müſſe — wie es in Frankfurt a. 
M. ſchon jetzt geſchehe — durch den König erfolgen Abg. Windt 
horſt⸗Bielefeld erkennt an, daß die Vorlage der Verpflichtung, ſich 
möglichſt eng an die Reichsgeſetze anzuſchließen, Rechnung trage. 
So ſei es ſehr zu billigen, daß ſich die Regierung zur Beſeitigung 
des Obertribunals entſchloſſen habe. 

Die Gründe, welche die Regierung für die Conſtitirung des 
Oberlandesgerichts Berlin als dritte Inſtanz für die Gegenſtände 
der nicht ſtreitigen Gerichtsbarkeit angeführt habe, ſprechen auch 
gegen dieſe Einrichtung. Es würden bald Zweifel entftehen, welche 
Sachen vor die Oberlandesgerichte der Provinzen und welche vor 
das Oberlandesgericht Berlin gehören. Wenn man Rechtseinheit 
wolle, jo moge man ſich mit der zweiten Inſtanz begnügen und 
als ſolche das Oberlandesgericht Berlin conftituiren. Redner kommt 
ſodann auf das Richteramt, beſonders die Garantien für die Un⸗ 
abhängigkeit deſſelben 
den Anweiſungen des Juſtizminiſters nicht folgen, abgeſetzt werden 
können. Endlich beſpricht er noch die Organiſation der Gerichte; 
er ſei bereit, dem Juſtizminiſter die weiteſten Vollmachten zu geben, 
aber man müſſe ſich wenigſtens über die allgemeinen Normen einigen. 
Er ſchlägt zur Vorberathung der beiden Entwürfe eine Commiſſion 
von 28 Mitgliedern vor. Abg. Löwenſtein iſt mit dieſem Antrage 

völlig einverſtanden. Er glaube nicht, daß die Geſchäfte der Com⸗ 
miſſion ſo groß ſein werde, wie der Abg. Lasker befürchte, da es 
ſich doch nur um wenige ſtreitige Punkte handle. Einzelne Herren, 
die wahrſcheinlich die Wü:fhe ihrer Wahlbezirke hinſichtlich des 
Gerichtsſitzes erfüllt ſehen, ſcheinen das Zuſtandekommen des Ge⸗ 
ſetzes moͤglichſt beſchleunigen zu wollen. Die Verfaſſung beftimme, 
daß die Sitze der Gerichte durch Geſetz feſtzuſtellen ſeien. 
Bei dem Landgerichte dürfte es genügen den Sitz, bei den 
Oberlandesgerichten müſſe aber auch der Bezirk durch Ge- 
ſetz feſtgeſetzt werden. Auch daran halte er feſt, daß die 
Sitze der Amtsgerichte durch Geſetz feſtzuſetzen ſei, wenn auch 
erſt in einigen Jahren. Daß — wie Vorredner behauptet hatte, 
— die Richter durch Orden oder Titel beeinflußt werden konnten, 
bezweifelt er entſchieden. Die collegialiſche Berathung der Auf⸗ 
ſichtsſachen in 3. Inſtanz hält er nach den Eindrücken, die er ſeit 
ſeinem Eiutritt in das Richteramt empfangen hat, für einen gro⸗ 
ßen Schutz. Die Vorlage ſei mit der größten Sorgfalt und mit 
dem Beſtreben bearbeitet, den Reichsjuſtizgeſetzen gerecht zu wer 
den. Abg. Windthorſt⸗Meppen lobt den Geſetzentwurf wegen der 
Klarheit ſeiner Redaktion und der Gründlichkeit ſeiner Motivirung. 
Aber das ſchließe nicht aus, daß man in manchen Punkten ver⸗ 
ſchiedener Anſicht fein könne; aber darüber werde ſich eine Ginis 
gung erzielen laſſen. Man könne den Juſtizminiſter aus ſeiner 
politiſchen Stellung, in der er ſich nothwendig befinde nicht her— 
ausſchälen und deshalb müſſe man Kautelen verlangen. Er ſage 
dies, um die Verhandlung von vornherein auf einen ſachlichen 
Boden zu ſtellen und die Unierſtellung auszuſchließen, als ſei von 
Mißtrauen gegen den Juſtizminiſter die Rede. Er kommt auf 
die Frage der Amtsgerichte, welche er für das Wichtigſte hält. Es 
wäre nach ſeiner Anſicht richtig geweſen, erſt einen Geſetzentwurf 
über die Bildung der Amtsgerichte vorzulegen, und dann auf 
dieſer Baſis die Landgerichte und Oberlandesgerichte ſeſtzu⸗ 


ſezen. Es ſcheine eben in Preußen Mode zu fein, 
von oben nach unten zu bauen, wie das ja auch 
bei der Verwaltungs reform geſchehen fe. Auf die Ordens, 


und Titelfrage will er nicht näher eingehen, da dieſe Frage im 
Reichstage bereits entſchieden ſei; aber das wolle er ſagen, daß die 
Sucht nach Orden und Titeln mit Ausnahme von Frankreich in 
keinem Lande größer ſei als in der preußiſchen Monarchie. Es 
jei dies eine wahre Landes⸗-Calamität. Endlich kommt er auf die 
Schwierigkeiten des Uebergangs, für welche er bisher noch keine 
Loöſung gefunden habe. Was die Abgrenzung der Bezirke betrifft, 
ſo habe die Vorlage eine tiefe Mißſtimmung in feiner Heimath 
erregt. Die Sparſamkeit ſei hier nicht am Platze; es ſei zu ſehen, 

daß der Herr Finanzminiſter in den Entwurf „hineingehauen“ 
habe. — Der Juſtizminiſter Dr. Leonhardt erkennt an, daß ihn 
die Zeit des Uebergangs mit Sorgen erfülle, aber er begreife 
nicht, wie da die Unabhängigkeit des Richterſtandes gefährdet werde. 
BBZ ZZZ ————— 


„Und Sie wußten es?“ 

Mr. Hunter glaubte ſein Spiel gewonnen; aber er hatte zu 
früh gejubelt, denn im nächſten Augenblick war Mr. Kernot wie⸗ 
der auf ihrer Hut. Sie ſprach ruhig über das trübe Wetter, lä⸗ 
chelte bezaubernd und blätterte dabei nachläſſig in ihrem Buche. 

Der Geheimpoliziſt ging hinaus, und als ſeine Tritte ver⸗ 
hallt waren, murmelte die Wittwe vor ſich hin: 

„Mit dieſen finſteren, unempfindſamen Menſchen iſt am 
ſchlechteſten fertig zu werden. Sie ſagen ſo wenig und fragen und 
hören ſo viel. Jedes Wort legen fie auf die Waage und grübeln 
noch über deſſen Bedeutung nach, wenn wir es längſt vergeſſen 
haben. Ich werde künftig beſſer auf meiner Hut ſein!“ 


17. Kapitel. 
Plötzliche Trennung. 

Reynold Lindſay, tief bekümmert über das Gehörte, machte 
= ſich nach der Unteryedung mit dem Geheimpoliziſten ſofort auf den 
Weg nach der Villa. Er war unſchlüſſig, ob er ſich zunächſt an 
Lord Temple oder an Alice wenden ſolle, und entſchied ſich nach 
85 langem Ueberlegen für das Letztere, hoffend daß fie einen Ausweg 
us dieſer Bedrängniß finden möge, ohne ihrem Gatten etwas da⸗ 
on ſagen zu müſſen. 
Bald nach ſeiner Ankunft in der Villa fand er Gelegenheit, 
unbemerkt zuflüſtern zu können: 
„Ich habe Ihnen etwas Wichtiges zu ſagen; ich erwarte Sie 
der Bibliothek.“ 


lice 


lon, und bald darauf folgte ihm Alice. Mehrere Gäfte ſaßen 
einen Spieltiſch, und mit einigen andern war Lord Temple 
a m lebhafte Disecuſſion verwickelt, jo daß fie nirgends vermißt 

e. N 


Die Staatsanwälte ſollten nicht, wenn ſie[Tauſend Thaler betrogen und der in der Provinz Poſen unter] Dufaure das Wort ergriffen hatte, wurde die 


Ohne eine Antwort abzuwarten, entfernte er ſich aus dem packen; es muß den Anſchein haben, als wäre Ihre Abreiſe ſchon 
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Er behaupte mit der größten Eutſchiedenheit, daß der preußiſckeſ gen Bildung eines neuen Cabinels find erheblich vorgeſchritten, 
Richter unabhängig ſei. (Bravo). Die Discuſſion wird geſchloſſen, gleichwohl dürfte kaum vor Mittwoch die Veröffentlichung des 
und beide Entwürfe an eine Commiſſion von 28 Mitgliedern neuen Miniſteriums im „Journal officiel“ erfolgen. 1 
verwieſen. Nächſte Sitzung morgen Nachm. 1 Uhr. Verſchiedene Verſailles, 19. November. Senat. Der Herzog v. Broß 
kleine Vorlagen, Petilionsberichte, Interpellation Richter⸗Hagen lie ergriff das Wort und führte aus, daß die von der Depulirten⸗ 
betr. den Reptilienfonds. kammer eingeſetzte Unterfuhungscommilfion der Grundlage der 
Schluß der Sitzung 4 Uhr. ; Unparteilichkeit entbehre und ein Eingriff der legislativen Gewalk 
G Ueber den Attentäter Lubowski, den ich Ihnen ſchon in die Sphäre der richterlichen und die der Executive ſei. Broß“ 
geſtern als einen wegen Urkundenfälſchung verfolgten Schwindler lie entwickelte darauf die auf dieſe Frage bezüglichen Anſichten 
bezeichnete, liegen heute weitere ausführlichere Nachrichten vor. | früberer liberalen Miniſter unter der Reſtaurakion und der Jull⸗ 
Man iſt zu der feſten Ueberzeugung gelangt, daß man es hier mit monarchie. Die Unterſuchungscommiſſion der Deputirtenkammek, 
einer Myſtifikation und einem grobem Schwindel zu thun hat. Den ſſei eine parlamentariſche, keine richterliche. Die Bürger ſeien nicht 
Verhören, welche der Verhaftete bisher zu beitehen hatte, wohnten | gehalten, derſelben Rede zu ſtehen; die Beamten blieben hinſicht“ 
bei: der Staatsanwalt Teſſendorff, Stadtgerihtd-Präfident Krie⸗ lich derſelben unter der Autorität ihrer Vorgeſetzten und müßten 
ger, Stadtgerichtsrath Johl, Polizei⸗Präſident v. Madat, Reg⸗Rath] deren Befehle und Inſtruktionen entgegennehmen. „Dies find die 
Heinſius und der Direktor der Kriminal⸗Polizei, Reg.⸗Rath Schmidt. Inſtruktionen, welche wir in dem Augenblicke gegeben haben, wo 
Das Reſultat derſelben geht dahin, daß L. allerdings geſtändigſ wir im Begriff ftehen, die Gewalt niederzulegen. Sie laſſen allk 
war, mit den gedachten Mordplänen nach Berlin gekommen zu ſocialen Principten intact, die wir unſeren Nachfolgern intact laſſen 
fein, daß er aber ſpäter zugeben muſſte, dies Geſtändniſſ nur wollen.“ — Labonfaye führte aus, die Deputirtenkammer habe 
fälſchlich abgelegt und geradezu erfunden zu haben. Der Mann das Recht nicht nur zur Einſetzunz einer parlamentariſchen, ſon⸗ 
iſt nämlich keineswegs ein „vornehner Pole“, oder ein „enragir- dern auch einer richterlichen Unterſuchungscommiſſion. Dieſes Recht 
ter Ultramontaner“, zu welchen man ihn bereits ſtempeln wollte, ergebe ſich nothwendigerweiſe aus dem Rechte der Erhebung det 
fondern ein einfacher Schwindler Namens Lubowski, der wegen Miniſteranklage. Die Regierung müſſe daher ihre Beamten auf 
eines anderweitigen Verbrechens (Betrug reſp. Urkundenfülſchung) fordern, vor den Mitgliedern der Unterſuchungscommiſſion zu 
ſteckbrieflich wird und deſſen Perſonalbeſchreibung ſich ſchonſſcheinen. Die Verantwortlichkeit des Senats fei eine außerordent⸗ 
ſeit längerer Zeit in den Händen der hieſigen Polizei befindet. liche. — Der Pröſident, Herzog v. Audiffret⸗Pasquier, verlas hier⸗ 
Der Arreſtant gab zuerſt an, ein Sohn des Grafen Ledochowski auf folgende von der Rechten eingebrachte Tagesordnung: „Der 
zu ſein, mit biefigen hochgeſtellten Perſonen und mit der Kurie Senat geht, indem er von den Erklärungen der Regierung A 
in Rom in Verbindung zu ſtehen Bei dieſen Angaben blieb er. nimmt und indem er entſchloſſen iſt, gemäß der conſervativen 
Da erinnerte ſich ein Kriminal⸗Beamter einer Photographie, welche] Principien, welche er ſtets vertreten bat, keine Beeinträchtigung 
ein Rechtsanwalt aus Schönlanke von ſeinem Bureauvorſteherf der Prärogativen, welche jeder der öffentlichen Gewalten zuſtehen, 
Namens Lujowski hierher geſchickt hatte, der ihn um mehrere zuzulaſſen, zur Tagesordnung über.“ — Nachdem darauf noch 
fe Tagesordnung mil 


» 


0 


dem Namen Krüger arge Schwindeleien verübt. Bei näherer 142 gegen 138 Stimmen angenommen A 
Unterſuchung der Akten ftellte es ſich heraus, daß man es mit Türkei. Konſtantinopel, 19. November. Die Gebrüder Ge⸗ 
einem Hochſtapler erſter Klaſſe und mit einem mehrfach mit Zucht- ſchoff find hier angekommen und im Miniſterium der Polizei uns” 
haus beſtraften Individuum zu thun hatte. Der p. Lubowski iſtf tergebracht, nicht gefangen geſetzt worden. Der Großvezier hat 
in einer Krankenzelle der hieſigen Stadtvoigtei untergebracht wor: |den eagliſchen Vertreter Lahard benachrichtigt, daß die Gebrüder 
den. Sein Aeußeres zeigt einen entſchloſſenen Menſchen; er iſt] Geſchoff wahrſcheinlich nach Aleppo verbannt werden würden. — 
ſchlank gewachſen, blond und hat einen Anflug von Bart. Die Geſtern hat die anderweite Wahlverhandlung zur Vervallſtändigung 
Identität des Lubowski iſt angeblich bereits von einem in einem der türkiſchen Deputirtenwahlen ſtattgefunden. Von den gewähl“ 
hieſigen Handlungshauſe beſchäftigten jungen Mann, der ein ente|ten 10 Deputirten find 4 armeniſche Chriſten, 6 Muſelmänner; 
fernter Verwandter von ihm iſt, feſtgeſtellt worden. unter den letzteren befindet ſich Sadyk Paſcha. N 
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute eine Verfügung 
des Evangeliſchen Oberkirchenraths an den Vorſtand der vereinig⸗ 
ten Kreisſynoden Berlin's vom 17. d. Mts., in welcher konſtatirt 
wird, daß die erſte Verſammlung der vereinigten Kreisſynoden ei— 2? Liſſewo, 21. Novbr. Or. C. Die geftrige Verſammlung 
nen wenig förderlichen Verlauf genommen habe. Die Verſamm⸗ des hieſigen landwirtſchaftl. Vereines war von 3 Mitgl. beſucht, 
lung babe vor ihrer wichtigsten Aufgabe, die kirchlichen Nothſtände von denen natürlich eines der als Agitator für polniſches Vereins ⸗ 
der Stadt im Zuſammenhange zu prüfen und Mittel der Abhülfe|weien bekannte Decan Kacki war. u 
zu ſuchen, Halt gemacht. Nach einer längeren Darlegung bemerkt t &ulmjee,21. Nov. Or. C. Geſtern tagten hier 3 Vereine. Der 
die Verfügung ſchließlich: „Cs iſt die Pflicht des Kirchenregi- deutſche landwirthſchaftliche, die poln. Volksbank n. der polnſſche 
ments derartige Ausſchreitungen zu verhindern, am meiſten dann, landwirthſchaftliche Verein. Letzterer war einſchließlich des Orts⸗ 
wenn fie gleich in der beginnenden Entwickelung einer neugefchaf- |pfarrerd von Kaminski von 10 Mitgliedern beſucht. Eine 
fenen Inſtitution hervortretend, die Gefahr herbeiführen, daß die] Angelegenheit des genannten Heren Pfarrers erregt gegen 
Wirkſamkeit derſelben von vornherein in falſche Bahnen gelenkt wärtig lebhaftes Aufſehen. Derjelbe war am 12. 6. a. c. nach 
und völlig unfruchtbar gemacht wird. Wir weiſen deßhalb dens 131. des Str. Gef. B. wegen einer in Schwirſen am 21. 1. a. 
Vorſtand der vereinigten Kreisſynoden an, ſich nach den vorſtehend ſe. gehaltenen Rede zu einer Geldſtrafe von 150 Mk. verurtheilt. 
dargelegten Geſichtspunkten unverbrüchlich zu richten und machen In der, Gazetatorunska“ vom 20. 6. theilte ein hieſiger Correſpon⸗ 
es insheſondere dein Herrn Vorſitzenden zur Pflicht, Gegenſtände, dent, deſſen Perſönlichkeit leicht zu errathen iſt, mit, daß ein hie- 
welche außerhalb der Kompetenz der vereinigten Kreisſynoden lies | figer jüdischer Bürger ſich bereit erklärt habe, die Strafſumme für den 
gen, unter keinen Umſtänden in ihren Verſammlungen zur Ver- Herrn Pfarrer zu entrichten. Diefer lehnte indeß für die erwieſene 
handlung zuzulaſſen.“ Theilnahme feinen Dank ausſpechend, das Anerbieten ab. Der ber 
treffende jüdiſche Mitbürger leugnet aber auf das Entſchiedenſte, 
Ausland. 


je ein ſolches Anerbieten geſtellt zu haben und beabfichtigt, wie ed 
ſcheint, den Pfarrer von Kaminski zu verklagen, da er ihn durch 
Oeſterreich. Wien, den 19. November. Sitzung des Abge. ein ſolches Andichten geſellſchaftlich in Mißeredit gebracht habe. “| 
ordnetenhauſes. Der Finanzminiſter Depretis vertheidigte in län: Danzig, 20. November. Geſtern wurde das neuerrichtete 
gerer beifällig aufgenommener Rede die Bankvorlage, indem er die] Schulgebäude am Leegethor von Lehrern und Schulkindern bezo ; 
Vortheile der Erhaltung einer gemeinſamen Bank gegenüber einer] gen und darin der Unterricht eröffnet. Es iſt in demſelben eine 
ſelbſtſtändigen ungariſchen Bank hervorhob und die Nothwendigkeit | Tklafjige paritätiſche Bezirks⸗Mädchenſchule der Vor- und Rechtſtadt 
der dualiſtiſchen Geſtaltung der neuen Bank begründete. Weiter eingerichtet, und zum Leiter derſelben der Hauptlehrer Lethbgau 
führte der Minifter aus, daß der Credit der Bank durch die neue ernannt. Gleichzeitig iſt die bisherige evangeliſche Maͤdchenſchule 
Organiſation nicht geſchädigt werde, ſondern aufrecht erhalten bleibe. der Rechtſtadt auf dem Johanniskirchhofe in eine paritätiſche 
Miniſter Unger vertheidigte gleichfalls die Bankvorlage und wandte Bezirks- Mädchenſchule und die bisherige Bezirks- Mädchen⸗ und 
ſich dabei gegen verſchiedene Vorredner, namentlich gegen Kellers⸗ Knabenſchule auf dem Petrikirchhofe in eine 12flaſſige Bezirks⸗ 
perg. Miniſter Unger betonte die Nothwendigkeit des Ausgleichs] Knabenſchule für die Vor- und Rechtſtadt umgewandelt, die bis⸗ 
mit Ungarn. Zum erſten male werde jetzt zwiſchen Oeſterreich u. herige evangeliſche Knabenſchule der Rechtſtadt aufgehoben. 
Ungarn eine Brücke geſchlagen, auf der man nicht nur von Oeſter⸗ — Der Kaufmann Hermann Nothwanger zu Danzig iſt zum 
reich nach Ungarn, ſondern auch von Ungarn nach Oeſterreich ges türkiſchen General⸗Konſul für den hieſigen Bezirk ernannt und 
langen könne. Der Miniſter erklärte ſchließlich, die Annahme der] demſelben von der dieſſeitigen Reichsbehörde das Exequatur ver⸗ 
Bankvorlage würde den ſtaatsrechtlichen und wirthſchaftlichen Stier liehen worden. — Eine mörderiſche Meſſer⸗Affaire hat ſich vorgeſtern 
den, die Ablehnung derſelben den ſtaatsrechtlichen und wirthſchaft⸗ [Nachmittag um 6% Uhr an der um dieſe Zeit von Spaziergän« 
lichen Krieg bedeuten. (Lebhafter Beifall.) Die Generaldebatte| gern noch ſtark belebten Promenade vor dem Hohen Thor zuge⸗ 
wurde geſchloſſen. Morgen werden die Abgeordneten Herbſt und tragen. Der ca. 30 Jahre alte Arbeiter Albert Burde aus 
Skene ſprechen. ö Schellingsfelde paſſirte um jene Zeit in Gemeinſchaft mit ſeiner 
Frankreich. Paris 19. November. Braut, der verwittweten Franziska Scheide die Promenade, um 
ſich behufs Vollziehung von Einkäufen nach der Stadt zu begeben. 
Am Krebsmarkt wurde derſelbe plötzlich von zwei Männern mit 
beſchimpfendem Anruf angefallen und von dem einen derſelben 
an der Kehle gepackt. B., der, wie die „D. 3.* ſagt, wahrſchein⸗ 
lich in der Hand des Angreifers ein Meſſer geſehen hat, ſuchte zu 
entfliehen, und man ſah den Fliehenden ſowohl als den Augreifer 
nach dem gegenüber dem Gebäude der Lage „Eugenia“ befindlt⸗ 
chen Rondel ſich fortbewegen, wohin demnächſt auch die Scheide 
ihnen gefolgt zu ſein ſcheint. Gleich darauf fand man hier die 
Scheide, aus mehreren Wunden blutend, an der Erde liegen, wäh⸗ 
rend Burde, ſcheinbar beſinnungslos, an dem den Grasplatz ein⸗ 
friedigenden „Geländer kauerte. Beide Perſonen wurden ſofort 
nach dem ſtädtiſchen Lazareth geſchafft, Burde war aber bereits 
verſtorben, als er dort ankam. Er hatte einen tiefen Meſſerſtich 
in den Hals erhalten, der die Luftröhre durchſchnitten haben muß; 
die Scheide war dagegen durch eine Anzahl ebenfalls von Meſſer⸗ 
ſchnitten herrührender Kopfwunden ſchwer verletzt; ihr Kopf ſoll 
an verſchiedenen Stellen förmlich ſkalpirt ſein. Der Thäter hatte, 
als man die unheimliche That bemerkte, ſich längſt entfernt, doch 
iſt es gelungen, denſelben in der Perſon eines gewiſſen Auguſt 
Zielinski in der Joh annisgaße zu verhaften. Das blutige Meſſer 
wurde bei ihm vorgefunden. Er hat bereits ein erſchöpfendes Geſtänd⸗ 
niß abgelegt. Die Sektion der Leiche des Burde iſt von der koͤnig · 
lichen Staats anwaltſchaft bereits auf morgen angeordnet. 
Bromberg, 20. Nov. Die Generalverſammlung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Centralvereins für den Neczediſtrikt findet am 
Mittwoch, den 28. er., in Moritz' Hotel hierſelbſt ſtatt. Folgen⸗ 
des iſt die Tagesordnung: 1) Wahl des Vorſitzenden, des ſtellver⸗ 
tretenden Vorſitzenden, des Generalſekretärs und des Schatzmeiſters. 
2) Erledigung des Geſchäftlichen. Allgemeine Mittheilungen. 
Vorlage des Etats pro 1878. 3) Das Verhältniß der Lokalvereine 
zu den Kreisvereinen reſp. letzterer zum Centralverein. Kommile 
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Die Verhandlungen we, 


„Was haben Sie mir zu ſagen, Reynold?“ fragte fie freund» 
lich, aber doch mit etwas unſicherer Stimme, welche ihre Beſorg⸗ 
niß verrieth, als fie in die Bibliothek kam. 

„Meine liebe Alice,“ ſagte Reynold betrübt, „ich fürchte, es 
ſind ſchwere Tage für Sie im Anzuge; denn faſt Alles, was je⸗ 
mals bekannt werden kann, iſt jetzt bekannt. Es iſt Gefahr vor⸗ 
handen, daß Ihr Geheimniß an die Oeffentlichkeit gezogen und 
zum Tagesgeſpräch wird. Vielleicht ahnen oder wiſſen Sie ſchon, 
daß Thomas Parſey's Vater einen ſchrecklichen Verdacht gegen Sie 
hat. In der That liegt die Sache auch ſo fatal, daß der Schein 
ganz gegen Sie iſt. Ein Polizeiſpion hat ausfindig gemacht, in 
welchem Verhältniß Sie zu Thomas Parſey ſtanden, und man 
weiß, daß Sie an jenem verhängnißvollen Abend mit demſelben 
eine Zuſammenkunft hatten.“ 

„Und Sie, Reynold, zweifeln Sie an mir?“ 

„Wie können Sie ſo fragen, Alice! Ich würde nicht an 
Ihnen zweifeln, auch wenn ich Sie nicht geliebt hätte, denn ich 
habe meine eigene Idee darüber, wer die Schuldigen ſind; 
aber um dieſe zur Verantwortung zu ziehen und zu überführen, 
bedarf es Zeit, und Sie müſſen aus dem Wege fein.” 

„Warum?“ 

„Mr. Parſey iſt nach London gereiſt zu einem Zweck, der 
eine Beleidigung für Sie im Gefolge trägt; aber wenn Sie nicht 
hier ſind, kann Ihnen kein Leid geſchehen. Nichts iſt 
leichter zu ſagen, als daß Sie Luftveränderung nöthig haben. 
Geben Sie der Dienerſchaft Befehl, dieſe Nacht ihre Sachen zu 


vorher beſtimmt geweſen. Sie wiſſen, der Baron wird Alles thun, 
was Sie wünſchen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


* 
* 


3 


romberg. Referent Wörmaan⸗Bromberg. 9) Bericht über die dem Prior der damals etwas in Mißeredit gekommenen Dominicaner in Cöln. Danzig, den 20. November. 
auf Veranlaſſung des landwirthſchaftl. Centralvereins angeftellten Dieſererwirktedeunauch wirklich ein Mandat zur Verbrennung der jüdiſchen NW. 
erſuche mit Fünftlihem Dünger. Referent Herr Bochman⸗Poſen. Schriften u. Bücher, des Talmud x. Das Mandat wurde indeſſen zurückgezo⸗ 
„Die Rentabilität der Schafzucht unter biefigen Wirthſchafts⸗ gen, und an die Univerſitäten und Gelehrten der 
verhältniſſen Referent Herr Hinſch⸗Lachmirowitz. Nach der Ver- ging eine Aufforderung, ein Gutachten darüber abz 
ammlung findet ein gemeinſchaftliches Mittags ſſen und am Tage] Konfiskation rathſam ſei. Reuchlin wurde gleichfalls zu einem ſolchen 
. den 27. er., Abends 7 Uhr, eine Vorverſammlung der De Gutachten aufgefordert. Er, der die Hebung nationalen wiſſenſchaft⸗ 
egitten bei Hern Herm. Krauſe am Friedrichsplatz behufs Beſpre⸗ lichen Strebens von dem Studium der bebräiſchen Sprache erwartete, 
chung über Nr. 1. der Tagesordnung, wozu die Herrn Delegirten er ſah gewiſſermaßen die Geliebte feines Herzens zum Scheiterhaufen 
noch bejonders eingeladen werden. Ebendaſelbſt findet ſpäter eine führen. Sein Gutachten lautete daher entſchieden vertbeidigend für die 
= itzung der Centralkommiſſion für Hebung bäuerlicher Wirth- | yepräifhen Schriften und er forderte deren Bekämpfung in den falſchen 
ſchaften ſtatt SE 8 Punkten, nicht deren Vernichtung. Ueberdies ſeien die Juden Bürger 
R ‚Natel, 18. Nov. Sitzung des land wirthſchaftlichen Kreis- des Reiches und in ihren religiöſen Anſchauungen zu ſchonen. Andere 
verein Wirſiß. Nach dem „P. L. C.“ wurde unter dem Vorſitz Univerſitätsgelehrte waren aber anderer Meinung als Reuchlin. Die 
des Herrn von Bethmann-Hollweg zunächſt über eine im künftigen Sache wurde dem Erzbiſchof Uriel von Mainz übergeben. Reuchlin erlitt 130 
Frühjahr in Nakel zu veranſtaltende landwirſchaftliche Ausſtellung in Folge feines Gutachtens viele Anfeindungen, namentlich Pfefferkorns. 252. 4 pet Tonne 
verhandelt und bezüglich derſelben Folgendes beſchloſſen: Die Aus⸗ Zu deren Widerlegung ſchrieb er feinen „Augenſpiegel.“ In demſelben April⸗Mai 212 
ſtellung ſoll am 1. Mai auf dem feüheren Kaſernenhofe und Exer⸗ſchwächte er die ihm zu gewagt scheinenden Ausdrücke feines Gutachtens 216 . 


diüerplatze mit noch einzuholender Genehmigung der betreffenden [ab, behauptete, daß dieſes überhaupt nur für den Kaiser und nicht für 
Bebörde ſtat finden, und damit die alljährliche Prämiirung von die . b dies Bw 


bäuerlichem Vieh verbunden werden. Zur Ausſtellung ſollen Thiere 
Produkte, Maſchinen und Geräthe aller Art zugelaſſen werden. Auch 
von Nichtmitgliedern des Vereins ausgeſtellte Gegenſtände können 
an der Prämiirung theilnehmen Nur Thiere eigener Zucht und 
ſolche, welche im Geburtsj ahre angekauft und mindeſtens ſechs 
Monate im Beſitze des Ausſtellerr find, werden prämiirt. Die 
weiteren Einzelheiten wurden einer Kommiſſion aus den Herren 


erwirkten es die Cölner, daß Reuchlin noch einmal vor eine Commiſſion , Rübſe 
in Speyer berufen wurde. Aber auch dieſe ſchlug die Sache nieder. Die Ax verkauft. 
Angelegenheit kam nun vor den Papſt. Im Jahre 1516 erließ auch 
dieſer ein Mandat, die Sache zu ſuspendiren. Reuchlin hatte inzwiſchen 
nie aufgehört, wiſſenſchaftlich weiter zu ſtreben. Den großen reformato⸗ 
riſchen Beſtrebungen ſeiner Zeit ſtand er fern. Er ſuchte in der Lern⸗ 


Tonn⸗Nakel, Goblke⸗Gernheim und Wegener⸗Ambach zur Erwägung 
anheimgeſtellt, welche ihre Vorſchläge in der nächſten Sitzung vor⸗ 
legen wird. Nächſtdem wurde über die Gründung eines Konſum⸗ 
vereins berathen. Das Anerbieten eines Kaufmanns zu Nakeb, 
eine Kraft und ſein Vermögen als Geſchäftsführer des Vereins 
gegen eine Proviſion von 2 pEt. herzugeben, wurde als zu theuer 
zurückgewieſen, die Nützlichkeit eines ſolchen Konſumvereins zwar 
allſeitig anerkannt, aber in Ermangelung Aer e bed 
2 — = Sa wg auch Satyren gegen die pfäffiſche Dummheit feiner Zeit, fo die „Dun⸗ 
ſchäftsverkehrs der Landwirthe unter einander, in dem frequenteſten kelmänner,“ in denen er die Fehler ſeines Jahrhunderts bloslegte. 

8 ten eventuell mit Proben der Verkaufsob⸗ 47 - Set 5 

— Ra em in manden en Ofts und Weſt. den Bedürfniß war, batten wenig Verſtändniß für die be⸗ 6 tr 
jekte au üblich it Von anderer Seite wurde die Einrichtung freiende Kraft des Reuchlin'ſchen Principes. Der Geſchichte = 
ta — vielleicht alle 4 Wochen — empfohlen. Herr aber wird er mit Recht ein Vorkämpfer der Wiſſenſchaft bleiben, als 
u e für die nächſte Sißung eine nähere Erörte⸗ den auch Göthe ihn bezeichnet, und ſeine Worte: „Ueber Alles bete ich 
> ; — Angelegenbeft. Ferner wurde über die Errichtung von die Wahrheit an“ werden alle Zeit eine Leuchte in der Geſchichte wiſſen⸗ 


Bullenſtationen mit Staatzunterſtüzung debattirt. Im Allgemeinen ſchaftlichen Forſchens bleiben. — Nach Schluß des Vortrages dankte 


rung: trübe und feucht. 


tung der damaligen Humaniſten folgend, mit der hebräiſchen Sprache 


Gek. 25,000 Ctr. 


nutzung guter Zuchtbullen wenig Gewicht lege, da dort, wo ihnen Frage: Woher ſtammt der Name Gas? Der Herr Vorſitzende fand keine Fräge. 


durch die Dom nien hierzu Gelegenheit gegeben ſei, dieſe trotz des Veranlaſſung, die Verſammlung mit der Beantwortung derartiger Fra⸗ 


Auch wurde von den Herren Martini und Wegner gel⸗ — Der Singverein bleibt durch Majoritätsbeſchluß der geſtern ver⸗ 
1 daß die 1 unter denen die Staatsſub⸗ ſammelten. General-Verſammlung beſtehen. Sämmtliche Mitglieder 


Berlin, den 20. November. 
Wind: SW. Barometer 27,10. Thermometer früh 5 Grad. Witte 


Fabkerdnung, betreffend die Vertilgung der Kleeſeide, zu erſuchen.“ die Juden müßten von Staatswegen zum Abſchwören ihres Glaubens Sommergetreide ohne Angebot, Tendenz flau. 
I Künſtliche Fiſchzucht und Anlage einer Fiſchbrut⸗Anſtalt bei! gezwungen werden. Er trat in Verbindung mit dem Abte Hogſtraaten, Rübkuchen feinſtes Fabrikat 8,50 Ag 


Wetter: kalt und trübe Wind: 


5 Weizen loco iſt beute zu unveränderten Preiſen gekauft worden bie 
hebräiſchen Sprache Kaufluſt dafür war gut aber nicht lebhaft. 
ugeben, ob ſolch eine 131 pfd. 203 „Ag, rotb milde 127/8 pfd. 208 Ag, bezogen 1e 
Ax, 126 pfd. 203 A, hell aber ausgewachſen 125 pfd. 209 Ar, bunt 
und hellfarbig 119/20, 125 6, 127/8 pfd. 200, 205, 210 Ax, 
pfd. 214, 215 , bellbunt 124—130 pfd. 229 — 230 Ar, hoch 
glaſig 129—133/4 pfd. 236 242 Ag, weiß 129 pfd. 245 K Pp 
Von ruſſiſchem Weizen bleibt die Zufuhr ſchwach und fand den gui: 
1 Kaufluſt zu feſten Preiſen. Bezahlt iſt für abfallend und 
122 pfd. 168 Ar, mehr oder weniger beſetzt 116, 118, 121 pfd. 172, 174 
175, 180 Ag, 122 pfd. 185, 186 Ax, 126 pfd. 190 Ar, roty 
pfd. 202 A, roth 133 pfd. 210 Ag, gelb 134 pfd. 210 r, 
132 pfd. 215 A, glafig 127/ pfd. 225 Ar, fein weiß 
Termine ohne Umſatz. November 215 % Gb. 
Ar G., Mai⸗Juni 214 A Gd. Reguliern 


8 8 1 i 5 Roggen loco flau nur ſchwere Waare beachtet andere ven 
die Oeffentlichkeit geſchrieben fei und wies namentlich dem Pfefferkorn Unterpolniſcher und inländiſcher 120 pfd. 132, 135, 137 Ax, an pfd. 


34 Lügen in feinem Judenſpiegel nach. Die Cölner ſuchten nun Reuch- feinkörnia 135 121 1115 pfb. 127 Ar per 2 

lin zu verdächtigen. Sie warfen ihm Beſtechlichkeit vor und behaupteten, 1 e 8 5 Br., 
der Augenſpiegel ſei mit goldener Dinte geſchrieben. Reuchlin erhielt April⸗Mai 140 A Br., unterpolniſcher 144 Ar Br., 112 ů © 
nun Auftrag, ſich vor das Ketzergericht zu geſtellen. Die Commiſſion Negulirungspreis 136 A. — Gerſte loco große 110-115 pf. 
tagte vier Wochen lang in Mainz. Endlich ſchlug Erzbiſchof Uriel die 182 A, kleine 96 pfd. 138 Ar, 105 pfd. 150 A, ruſſiſche T 
Sache nieder. Die Humaniſten legten dies mit großem Entbuſiasmus — 133 Ax per Tonne bezahlt. — Erbſen loco Futter- 135, 140 Ar, 


Martini⸗Dembo, Falkenberg⸗Chobilin, Ritter⸗Nakel, Ritter⸗Lubaſch, r Te Sees feine Re 103 ze der Tonne. — Dotter loco brachte ruſſiſcher 225 
n ruſſiſcher 275 A per Tonne. — Spiritus loco i 


— Producten⸗Bericht — 


* ö FT Er 8 5 Weizen loco erhielt ſich in ziemlich guter Beachtung unn 
freiheit das Heil der Zukunſt. Hauptſächlich beſchäftigte er ſich, der Rich⸗ waren auch Termine in Deckung vorwiegend gefragt, fo daß r 


und namentlich den myſtiſchen Theoſophien der Kabbala. Aber er schrieb die Preiſe für die nahen Sichten ſich eher etwas zu beſſern vonne, 


Roggen zur Stelle blieb vernachläſſigt, war andrerſeits aber n 


Seine Zeitgenoſſen, denen das enerai . ; nur wenig angeboten. Für Termine waren Abgeber im Al N 
Seitgenoffen, as emergiiche veformatoriihe Han willig und die Preife haben ſich nur mühſam behaupten könne 


Hafer loco verkaufte ſich nicht ſonderlich coulant und auch erung 
fand keine genügende Beachtung. Gef. 9000 Ctr. 

Mit Rüböl war es matt. Mäßige Realiſationen drückten ensſch 
empfindlich auf den Gang der Preiſe. Gef. 100 Ctr. 


! ß . 5 Für Spiritus war die Stimmung im Allgemeinen gedrr bed 
machte ſich die Anſicht geltend, daß der Bauernſtand auf die Be⸗ der Herr Vorſitzende dem Redner und verlas hierauf eine eingelaufene zeigte ſich ſchließlich zu den nachgegebenen Preiſen wieder etwas er 


’ a Weizen loco 190-235 & pr. 1000 Kilo nach Quali! aeior 
f fl — Nes 11 1 

verlangten geringen Sprunggeldes wenig oder gar nicht benutzt] gen zu bebeligen — Nezmt Su ein Exempel daran!! dert, gelb. ſchleſ., märk. u. uckermärk. 208-215 ab Bahn be aeiber 

galiz., ungar. u. poln. 200-221 Ar ab Bhn. bz. Roggen loo 


ae ee 5 er] Ar pr. 1000 Kilo nach Qualit. gefordert. Ruſſiſcher 137—141 Ay ah 
ventionen vom Provinzialverein gegeben werden, allzu läſtig ſeien. werden durch ein Circular noch beſonders zu zablreichem und regelmä⸗ Bahn und Boden bez. inländiſcher 148154 A ab Bahn u. G hey, 


Es wurde beſchloſſenunter Bezugnahme auf dieſe Bedingungen die Ange- ßigen Beſuch aufgefordert werden. Der Cintritt neuer Mitglieder iſt— Mais loco alter per 1000 Kilo 149-154 Ax nach Qualität 


e — 
* 


5 ſtonsbericht. Referent Herr Göldner Mocheln. 4) Antrag des] vertriebenen Loanes zu machen, welcher Leibarzt am Hofe Maximilians nds Re 
Kreisvereins zu Inowrazlaw, betreffend: ee Beſchränkung der war. Durch dieſen ward er in die Rudimente der hebräiſchen Sprache Fonds und Br odukten Vörſe. — 
Zahl der Jahrmärkte“. Referent Herr Hinſch⸗Lachmirowitz. 5) eingeweiht und ſtudirte dann mit Eifer weiter, namentlich die Kabbala. Thorn, den 21. November. (Liſſack und Wolff.) 2 
2 Antrag des Kreisvereins Bromberg, betreffend: „die einheitliche] Aus dieſer behaglichen Ruhe wurde er ſehr bald aufgeſtört durch die Wetter: ſehr n & == Erz 
Regelung des Anzugs⸗ und Abzugstermine des ländlichen Geſin⸗ Interefien eines Volkes, welches er eigentlich von Herzen baßte, die In- en 51 ee reft > 
Des innerhalb der ganzen Regierungsbezirkes.“ Referent Hr. Boos⸗ tereſſen der Juden. Ein gewiſſer Pfefferkorn, ein ehrgeiziger gewifien- | do. mit Auswuchs 202—204 
Dromberg, 6) Anträge des Ruſtikalvereins zu Tremeſſen, betref- loſer Jude, welcher von feiner Gemeinde verbannt und zum Chriften-| mittel etwas Auswuchs 198-200 4 
end: die Abänderung der Regulative für Einrichtung von Zuchk- thum übergetreten war, ſuchte feinen urſprünglichen Glaubensgenoſſen abfallend 185--190 AR 2 
ler⸗Stationen. Referent Herr Grofte-Popielewo. 7) Antrag: durch alle erdenkliche Lift zu ſchaden. So ſchrieb er den „Judenſpiegel, Mie e Seen 1 ae ſtockt. i 
„Die königliche Regierung zu Bromberg um Erlaß einer Poli- die Judenbeichte“ und andere derartige Schriften, in welchen er forderte, gute Mittelwaare 130% Ag 


Bezahlt iſt für Sommer: 


u: ve | BEAT Sc FE Fr 


it in dernächſten Sitzung nochmalszu berathen, u. übernahmen die erwünſcht. 8 ee a 
Be a — Collin das Referat. Bei der letzten Frage: — Im Handmerkervereln wird am Donnerſtag den 22. d. Mts. Herr 1000 Kilo nach Qual. gefordert. et 2 110--165 Mg 90 1600 | 
Welche Mähemaſchinen haben ſich in dieſem Jahre bewährt? wür⸗ Gymnaſiallehrer Dr. Curtze einen Vortrag über den Inquiſitionsprozeß Kilo nach Qual. gefordert. Oſt⸗ und weſtpr. 120-145 l Mm 
den die Maſchinen von Samuelſon und Burgeß u. Key gerübmt, des Galilei balten. 2 g ; 110—140 bez. Pomm. 130—145 Ar bez. Schleſ. 12 
beſonders erſtere als dauerhaft. Schließlich wurden noch die Hrn — Am künftigen Montag wird Herr Schauspieler Wenſcher, ein ge⸗ bez. Böhm. 125—145 Ag ab Bahn bez. — Erbſen Kochwaare 
Döhn⸗Ferguſſon, Brauer, Buchen, Moldenbauer⸗Dreidorf u. Hart⸗ borener Thorner, als Ferdinand in „Kabale und Liebe“ im hieſigen | 4% per 1000 Kilo, Futterwaare 155165 Ar per 1000 Fi * 
8 wig⸗Reigrod als neue Mitglieder aufgenommen. 2 Stadttheater gaſtiren. 5 l Mehl. Weizenmehl Nro 0: 29,50—28,00 Ar bez., Neo. 0 und I: 
Inowrazlaw, den 14. November. In Bezug auf eine vom — Auf dem hieſigen Poſtamte in der Vorhalle an der Ausgabe⸗Expe⸗ 28,00 27,0 Ar bez. Roggenmehl Nro. 0: 23,00 — 21,00 % e, 
Herrenhauſe in der letzten Seſſion der Staatsregierung überwie- dition ift in der vorigen Woche wiederbolt kindiſcher Unfug verübt. Die Nro. o und 1: 20,25 —10,00 Ag bez. — Oelſaaten. Raps 310. % 
ſene Petition des Landw. Verein 8 zu Inowraclaw hat die Staats auf dem Schreibpult vorſchriftsmäßig liegende Feder iſt drei oder vier= bez. Rübſen 310-325 Ar per 1000 Kilo bezahlt. — Rüböl oe ohne 
— regierung auch ihrerſeits die Beſchleunigung der Arbeiten zur Schiff- mal kurz hintereinander weggenommen, einmal ftatt der Stahlfeder eine] Faß 73,5 Ag bez. Leinöl loco 68,5 Ar bez. — Petroleum Iocs incl. 


barmachung der oberen Netze als dringend wünſchenswerth aner⸗ Putenpoſe hingelegt, auch Sand in das Tintenfaß geſchüttet und andere Faß 28 A. — Spiritus loco ohne Faß 50,8 & bezahlt. 
kannt und mitgetheilt, daß zunächſt die hieſige Regierung beauf.] Dummheiten vollbracht. Die Einrichtung des Schreibpults iſt zur Be⸗ Die heutigen Regulirungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Weizen auf 
tragt worden ift, mit den Vertretungen derjenigen Kreiſe, welche] quemlichkeit des Publikums getroffen, möge das Publikum auch ſelbſt 213 A per 1000 Kilo, für Roggen auf 138 Ar per 1000. Min, Kir 
von der Hauptlinie Goplo-See⸗Labiſchin⸗Eichhorſt⸗Speiſekanal bee Aufſicht üben und unnütze Buben von albernen Streichen zurückhalten.] Hafer auf 128 Ar per 1000 Kilo, für Rüböl 73,5 Ar per 
theiligt ſind, wegen unentgeltlicher Hergabe des erforderlichen Grund — Grrichtsverhandlugen vom 20. November 1877. 1. Der Flei- ür Petroleum auf 27,2 Ar per 100 Kilo. 
und Bodens in Verhandlung zu treten. Die Verhandlungen ſind ſchermeiſter Adolf Borchardt von bier und der Fleiſchergeſelle Oscar — Gold- u. Papiergeld. — 
; Schäfer aus Moder find wegen vorſätzlicher Körperverletzung an⸗ en p. St. 9,63 B. 0 
— Ueber die Gänſeausfuhr aus der Provinz Poſen geklagt. 5 20 38 Sti 1528 bz. — Dollars — — Pz. N 
ſchreibt ein Berliner Blatt: Die Ausfuhr von Gänſen wird von Der Schiſſsgehilfe Richard Timm ging am 18. März. d. J. wie er 500 Gr. 1393,50 bz. -- Franz. Bankn. 81,25 bz. — Oefter. Si. 


noch nicht abgeſchloſſen. 


| Jahr zu Jahr beveutender. Die größte Zahl wird von den Händ⸗ e auch After zu ihun pflegte, über den Hof des Angeklagten Borchardt, berg. 181, 25 wehr { 


lern in den ſüdlichen Kreiſen der Provinz Poren, . Se um auf dem kürzeſten Wege aus der Mauerſtraße nach der Schülerſtr. Telegraphische Schluss course. 8 
Schroda, Wreſchen, Pleſchen, Schildberg nz ) ar le zu gelangen. Borchardt unterſagte ihm dies, gab ihm auch einen Stoß, Berlin, den 21. November 1877 20.1178 N 

2,40--2,80 Mark angekauft und dann ‚auf Maſt“ im es 5 ſo daß Timm zur Erde fiel, wiederholte dies dann noch einmal u. holte Fonds r = Schlussschwäche. 8 . 
der Pritzer⸗ ze. Gegend gegeben und nach der Ernte wie bierauf einen Piaſavabeſen herbei, mit dem er auf den an der Erde lie- Auss. Bankaoten . 206 — 50 


i d iſt ſehr f i ö ; W hau 8 Tage. 
Rückkauf“ erftanden. Die Ausfuhr aus obiger Gegen genden Timm losſchlug und iym dadurch arge Verletzungen zufügte. Hier-| * arschau 8 Tag 
deere Von der Bahnbofftation Poſen wurden im Jahre 1870 bel unterftätste ihn auth fein Lehrburſche und — wie 1 f ie. Ö be. Boln. Pfan br. 5%. - 
125,000, 1872 183,000, 1874 187,000, 1876 191,000, darun br une — auch der Mitangeklagte Schäfer, doch wurde die Theilnahme ln. Hüuidationshrists . 
ter ein Drittel aus Ruſſiſch⸗Polen, verladen. Berliner Händler] sg letztern durch die Beweisaufnabme nicht feſigeſtellt und es erfolgte] Fes!preuss. . Er: 
haben in Pommerſchen Städten eigene Schlachtſtätten für ihreſſſeine Freiſprechung. Borchardt wurde, da durch die Beweisaufnahme die es preus. da. 2% 405 
Gänſe und bringen ſolche in großer Zahl zu Markt. 1872 wur- Behauptungen der Anklage im Weſentlichen beftätigt wurden, unter An- 8 - re Fe 
den 26,000, 1873 27,979, 1874 28,756 und in diefem Jahre nahme mildernder Umſtände zu 50 Ag Geldbuße evth. 14 Tage Gefäng⸗ d SR 
find ſchon über 25,600 Stück an den Berliner Markt gebracht. niß verurtheilt: Die Königl. Staats⸗Anwaltltſchaft batte gegen ihn 3 8 8 r 
— . ———ö.. ok Importe Gefängniß beantragt. Novbr R 
Coca les. 2. Der Schmiedelehrling Anton Choinadi aus Culmſee befand ſich April Mai 5 
. Thorn, 21. November 1877. am 29. Juli d. J. mit dem Maurer Robde in einem Reſtaurationslo⸗ 
5 — Am Kaufmäuniſchen verein hielt geſtern Herr Dr. Oppenheim einen kale in Culmſee, beide geriethen in Streit, und verſetzte der Angeklagte C 
| Vortrag über „Johann Reuchlin“, den hauptſächlichſten Vertreter des dem Rohde mit einem ſog. Todtſchläger einen Schlag auf den Kopf Nov.-Desmbr. i 
Vortrag über „I . \ ; ar in Folge deſſen zwar nicht bettlägerig krank, aber 8 Tage a ä 
| jüngeren Humanismus, welcher unter der Regierung Kaiſer Maximili⸗ Rohde war Ag lab Wet ben e den Dezbr.-Jan. 
aus in wiſſenſchaftlicher Beziehung eine Unabhängigkeit von Italien u.] lang leidend. Der Ang . 3 =| April-Mai 


bung des Deutſchthums erſtrebte, namentlich durch Bekämpfung pfäf⸗ fängnig verurtheilt⸗ 5 ; Rüböl. 
Ge — b 3. Der 1s Jahre alte Arbeiterburſche Johann Goralsti von bier,] noybr.. . 2. 


Reuchlin wurde am 22. Februar 1455 in Pforzheim geboren, einer | der bereits wegen Diebſtahls 3 ae e one a April-Mai 
Stadt mit mittelalterlicher Vergangenbeit und auch damals noch durch- Gerichtsgefängniſſe eine ihm zu 1 1 8 dem G 1 ie am d 3 1 Spiritus. 
aus mittelalterlichen Anſchauungen. In der Beurtbeilung feines Cha- | Inbren zu verbüßen, entſprang 11 e eren 1 . eie 
ratters iſt dieſes Hemmniß zu erwägen. Er ſtudirte in Baſel, Tübin⸗ d. J., begab ſich nach Culm, ſtahl bier wi dortigen Kreisgericht 5 = Nov. E 
gen und Paris und erwarb die Doctorwürde jur. Er reiſtte hierauf als von ihm angenommenen Namen Roß vom dortige gericht am 24. April-Mai 


* . . . * 


Roggen: 


. „ . . 


Er 1 ir: 


— Sovereigns 20,33 — 


ecretair eines bochgeſtellten Mannes nach Rom, ging zur Krönung Auguſt d. J. mit 6 Wochen Gefängniß beſtraft, entſprang jedoch aus dem Wechseldiskonto . . 2 er Di 
Kazimitions nach Aachen, kehrte aber bald nach Stalien zurück, wo er Gefängniſſe in Culm und ftahl Anfangs September 1 5 12 ee Lombardzinsfuss . - „ 
—ſich dem Studium der bebräiſchen Sprache widmete. Dieſes Studium verſchiedene Gegenſtände. Am 8. September er. erfolgte ſeine 5 onen — — 
war damals ſehr erſchwert, da die Juden keinem Chriſten darin Unter⸗(rung. Er ränmte die ihm zur Laſt gelegten Diebſtähle ein eil wurde Thorn, den 21. November. * 
richt ertheilten. Doch gelang es R. die Bekanntſchaft des aus Spanien zu 1 Jahr 1 Monat Zuchthaus und den Nebenſtrafen verurtheilt. Waſſerſtand der Weichſel heute 1 Fuß 7 Zoll. 
a | x i 
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3 n f erate Allen, welche 05 ji Made 
5 Nobbr. er. zum Beſten des Mockerſchen 2 
Bekanntmachung. Waiſenhauſes veranftalteten Bazar ihre Neuer Roman von (Übers. 
Am Sonntage den 25. d. Mts. dem Hilfe gewährt haben, jagen wir hier» ——ſ—— — 
Tage der Feier zum Gedächtniß der durch unſern ergebenften und herzlich⸗ In circa 8 Tagen erſcheint: 
Verſtorbenen, wird in den ſämmtlichen [ten Dank. 


Heute Mittag 12 Uhr farb nach 
langem Leiden mein lieber Mann 
der Böttchermeiſter 

Julius Plötz, 
im 51. Lebensjahre. Dieſes zeigt 


hiermit im Namen der Hinterblie 

Kirchen hierſelbſt, nach dem Vor⸗ und; Der Vorſtand. Homo sum benen an. =. 

Nachmittags Gottesdienſte eine Collecte | Verein für Volksbildung. Eb Thorn, 3 Nun 9 
zum Beten armer Schulkinder, — be-] Den geehrten Mitgliedern zur Nach⸗ G. ers. Die Beerdi 91 0 Sonnabend M 
bufs Vermehrung der von der Armen⸗ richt, daß am Preis 6 Mark broch. Nachmittag 2 vom Trauerbaufe Mi 
kaſſe gewährten unzuläuglichen, Mittel Sonnabend, den 24. November Meinen geehrten Kunden zur gefl. Nachricht, daß ich ebenſo wie des Latharinenſtr. 204 aus ſtatt. u; 
zur Beihaffung der nothn endigſten Klei⸗] Abends 8 Uhr im Artushofe eine Verfaſſers vorhergehende Romane Aegypt. Königstochter“ und Uarda“ Hamm eee F 
A mei Kr 157 75 b muſikaliſch⸗deklamatoriſche auch „Homo sum“ leih weiſe vergeben werde. i oc 8 daß die 10 19 
r ; Di ihenfolge der eingehenden dreimal d , | 
den Schulbeſuch im Winter zu ermög-) Abendunterhaltung mit Tanz a RUONE RAR Arne De han geh Heiligegeift - Straße wackelt, die Ede 
lichen, beziehungsweiſe denſelben zu för- ſtattfindet. Entree pro Perſon 25 Pf. Meldungen. Walter Lambeck aber nicht umfält. Eine Verliebte. 
dern — durch Armen⸗Deputirte an den Der Vorſtand. ; 855 5 Heute Donnerfta, Abend 
Kirchthüren abgehalten werden. — —.. EEE f Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikal enhandlung. 


Im Namen dieſer zahlreichen armen 
Kinder, wenden wir uns an den be» 
währten Woehlthätigkeitsſian unſerer 
Mitbürger mit der dringenden Bilte, 
reichliche Gaben ſpenden zu wollen. 


Leberwürſtcheu bei 


| 22 
„ WERE 


Zahnarzt 


H. Vogel, 
Ber kin; 


N Die Herren Schuldirectoren und Ar-“ iſt nicht vom 23., ſondern beſtimmt Bertha Braunstein er alten Schäfer Thomas 1 
mendeputirlen find jederzeit bereit, Ga- ff und auf jeden Fall vom 26 — 30. Vrückenstraße Nr. 11 feine 20 Beophegeiung j 
an, a — ee November zu konſultlren in Thorn. empfiehlt Modellhüte, Kopftücher,“ Morgenhauben, echte Barben u. für die Jahre 1878 und 1879 10 40 


Fanchons, Stoffe und Bänder. 


(jugend, für den beregten nn en Des alten Schäfer Thomas 
Z eck 8 3 Praktifche Weihnachtsge⸗ Elegante Muppen. „ „ Popbezeiung über den 
Thorn, den 5. November 1877. ſchenke!! Franz. Blumen und Federn, künſtl. Topfpflanzen, Bouquets und Türkenkrieg und die Türkei. 
Der Wagiſtrat. 1 prächtige ſchöne Tuchtiſchdecke, Fruchtkörbe; auch werden alte Hüte auf das beſte und ſchnellſte renovirt. 10 9. Zu haben bei: Walter Lam- a 


6 Stück gute weiße Taſchentücher, 3 
Paar prachtvolle Manſchetten, 1 Gar⸗ 
nitur Manſchetten⸗ und Kragenknöpfe, 
1 reizendes Herren ⸗Cachenez, 1 weiß⸗ 


eee beck Brückenſtr. 8. 
Bekanntmachung. 

Im Einvernehmen mit der Schul⸗ 
deputation heben wir beſchloſſen, die 


Feinſter Aſtrachan. Perl⸗Caviar, 


g b Wei eh Elb 6 bi 5 fineich billiges u. nützliches 
isherige Art und Weile der Einziehung ſeidenes Damentuch, 12 Stück neueſte ⸗Cdbiar, 6 geſchenk für jede 
keſgel Der Mnaben, u Mags, dane eg, eis dame deren Spickaal, Spickbrüſte, Keulen ff, ger. Rheinlachs, Faſanen, amis I 
terſchule, der cheu⸗ ſchürze mit Latz, 1 reizendes Lavallie⸗ 5 8 amılie 
Mittelſchule fortan aufhören zu laſſen. reg, 3 Stück Bindeſhlipſe von 4 fach Rebhühner, Rehe Gerlegt), Haſen, Britannia. Silber ⸗Beſteck 
re Pa egal oh ni 6 nſtände koſten Leip (get Lerchen. l 

755 a 2 * 2 7 ” 
nungen der Eltern reſp. Vormünder igel. Verpackung alan nur 6 Teltower Rüben, It. aronen, eingemachte Gemüſe u. er 
are 9 ae 1 38 Mark und ſende ee Früchte 6 W 
nannten Anſtalten den Schülern be— BN e in größter Auswahl empfiehlt Ange Pre rau 
kannt zu machen find, in deu betreffen, Max Levit, Dresden, die Wild- und Delicateffen- Handlung von in einem geſchmackvollen Etui. 
den Schullokal von einem Beamten Wallſtraße Ha. > M ti Garantie für immerwährende 
der Kaſſenverwaltung eingezogen wer⸗ — — — O. VI. Ar III. Dauer der hochfeinen Silberpo⸗ 
den. 


Brodbänkegaſſe Nr. 1. in Danzig 


f e N 
Alle Aufträge werden prompt effeetuirt. litur weiße nie erliſct oder wie 


Die Schulkinder haben hierzu das bei anderen Metallen vergilbt. 


Schulgeld mitzubringen reſp. bleibt es 


Spielwerke 


x 2 4 bis 200 Stücke ſpielend; mit inzi Fabri Verſandt gegen Nachnahme oder 
den Eltern überlaffen, das Schulgeld oder 55 er Mandoline Erſte und einzige Fabrik Franco⸗Einſendung Garantie für 
dc, den betreffenden Tagen ſelbſt zur Trommel, Glocken, Caſtagnetten, von po ſitiv mottenſicheren die Echtheit durch Rückzahlung 
Seel vie Sheng des Sgulzedes .I Binding, "Harfenfpiet ci India-Faser-Matratzen Ae resen 
on „den win Beimuten Wer engen und eiſernen Bettſtellen. eodor Rossmüller. 
nicht, jo wird daſſelbe im Wege des tücke ſpielend; ferner 1 ; 1 
bb wozu auch die Ver. Necefjaites, Cigatzenftänder, M EN — — nd ne ge 1 vielen 1 ien laß 
0 — une gute und france. If um Auntnsunarde, Ta 
inziehung gebracht werden. albums, Schreibzeuge, Handſchuh⸗ N — m 
Thern, un 19. November 1877. falten, Briefbeſcwerer Blumen⸗ Berliner ndla- Faser „Euer Wohlgeboren! Eh 
Der Wagiſtrat. vaſen, Cigarren⸗Etuis, Tabaks do⸗ Manufactur, „Das mir geſandte Etui⸗Bri⸗ 
eee fen, Arbeitstische, Flaschen, Bier⸗ Berlin. W Warkgrafenſtr. 49. tannia- Silber⸗Beſteck hat mei⸗ 
Bekanntmachung. gläſer, Portemonnales, Stühle eee ee I ²³²ꝛ nen ganzen Beifall gefunden, 


ꝛ0., alles mit Muſik. 
Stets das Neueſte empfiehlt 
J. H. Heller, Bern. 

Alle angebotenen Werke, 
in denen mein Name nicht ſteht, 
ſind fremde; empf. Jedermann 
dierekten Bezug, illuſtrirte Preis⸗ 
liſten ſende franco. 


Montag, d. 26. Nopbr. 
N Vormittags 9 Uhr 
werden bei der unterzeichneten Güter⸗ 
Erxpedition 5000 Klg. Weizenkleie meiſt⸗ 
dietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft. 

Be Jablonowo, den 20. November 1877. 
Die Güter⸗Expedition. 


t 
Preuss. 


und erſuche ich Sie für beilie— 
gende 18 noch 3 Etuis um⸗ 
gehend per Poſt zu überſenden. 
Weſel, den 18. October 1877. 
Gräfin de Chateaubourg. 


Rudolf Mosse. 


Annoncen-Expedition 


lämmtllicher 


Zu äußerſt billigen Preiſen 


Oeldruckbilder und Chromolitho- 
graphien 


mit und ohne Goldbarockrahmen. 


holographien, 


Aufnehmen nach Gemälden der Natianal-Gallerle in Berlin, neueſte Genre 
in reichſter Auswahl, Portreits etc. etc. empfiehlt 


Walter Lambeck, 
Buch⸗ Kunſt⸗ u. Muſikalienhandlung. 


e eee Hallenser Shälerbfe, Koch⸗ u. Futter- i 
1 Kiſſners Reſtauration erbſe, graue Erbſen, Bohnen, Linſen, 
| Kl. Gerberſtraße. 16. weißen und blauen Mohn, Gries, 
Heute Mitwoch, den 21. d. Ms. jraupen, ſebr billig! Gerſten⸗, Hafer⸗ 
Abends 7 uhr und ne in allen Kör⸗ 
nungen, Pflaumen, Pflaumenmus der⸗ 
A 1 e ee ſchiedener Sorten, Nüſſe empfiehlt 
Es ladet ergebenſt ein 5 2 . 
Kiösher. n, nach Hrn. Horstigs Vorſchrift 


Berlin 
befördert Annoncen aller Art in 
die für jeden Zweck 


paſſendſten 


— I bereiteies, längſt als gut anerkanntes — ͤ——„— — 5 d eitungen und ‚berechnet nur die 

- Ttomas Restauration, Eau de Cologne Zum Spinnen von Original⸗Preiſe 

© Bäckerſtraße 246. ift wieder vorräthig. der Zeitungs. Expeditionen, da er von 
Heute Donnerſtag Abends von 6 Uhr ab Walter Lambeck. 


es 
dieſen die iſion bezieht. 
Strumpf- u. ſärbergarnen Sure ie d 
„Verliner Tageblatt“, 
empfiehlt ſich die h : welches bei einer Auflage von 
Gevers & Schmidt’sche Spinnerei 


ſillichau >1.50 dene Lene, 
i eutſchlan 
Zü 10 Er ee [geworden ift, als für alle Inſerations⸗ 
a Norweg. cond. Milch zu allen Zwecken zwecke geeignet, beſtens empohlen. 
vorzüglich u. haltbar bei 
— url Spiller. 


Die Expedition dieſ. Bl. übernimmt 
ee > Spilleı Aufträge zur Vermittelung an 
r Gartenanlagen fowie ver— 

> ſchiedene Gartenprojekte wer— 

den auf das geſchmackvollſte ausgeführt, 


IR biges Burean. 
1 Zimmer und eine Familiene 
Barrein, Kunſtgärtner. 
Botaniſcher Garten. 


Die Inhaber der fällig gewordenen 
Rückkaufsſcheine erſuche ich dringend 
bis zum 1. Dezember einzulsſen oder 
zu prolongiren, widrigenfalls ich ohne 
Rückſicht mit dem Verkauf der Gegen⸗ 
ftände beginnen werde. 


„ aripicanick, . Gärtner 
fetter 5 und eee 
Für gute Getränke it beſtens geſorgt. Getreide⸗Commiſſious⸗Ge⸗ 


iin ern und ſchaft. 

SHSolſteiner Auſtern und Eigene Niederlagen.) 
ſchöne Spickgänſe in mbl. Zimmer nach vorn und 
Ba Mazurkiewiez. ! . Parterre fof. zu verm. Bache 47. 


Stollwerk’sche Brust- 
Bonbons 


nach ärztlicher Vorschrift bereitet, 
sind sowohl naturell genommen als 
in heisser Milch oder Thee aufge- 
löst getrunken von wohlthuender Wir- 


Ber Bier“ 
aus der 
Ersten Pilsener Actienbierbrauerei, 
eingeführt in Deutschland im October 1873, 


zu beziehen durch das 
ausschliesslich autorisirte Haupt-Depöt für die 
Provinz Schlesien 


8 M. Karfunkelstein & C0. 


kung bei Hals- und Brustleiden. Ge- 
gen Husten und Heiserkeit giebt es 
nichls Besseres. ' 
Vorräthig in Thorn bei L. Da- 
mann & Kordes, Friedrich 
Schulz u. Conditor R. Tar- 
rey. . 


in 


Ipiei in 4 Akten von G. von Moſer. 
Freitag, den 23. November, Benefiz 
für Herrn Stephan. „Blan- 
bart.“ Komiſche Operette in 3 


90000 


— 


e e M. Nathan. | Alten von Offen ba 
* zu Fr an RE a 
a Teltower Nübchen Ein routinirter Buch halter ſucht In . Schau⸗ 
Hoflieferanten ebr billig und ſchön bei 0 für einige Stunden täglich als folder |fpicl in 5 Akten von Sardau. — 
Breslau Be then O.-Shl m * Carl Spiller. Beſchäftigung. „Die Banditen.“ Komiſche Operette 
5 Er Sehmiedebrücke 50. Ten g m f. Cheſter und Neucha⸗ ähered” bei Herrn F. Gerbis in in 3 Atten e e „Batie 
hr a _ x m 


nitza.“ Komiſche Operette in 3 Akten 
von Suppe. 


* 
eres 


1 


Thorn. 
teller Käſe Ein net Zimmer, part, zu der 
offerirt A. Mazurkiewiez. ' mieihen Bäckerſtr. 212. 


Die Direktion. 
e — 
5 Verantwortlicher Redakteur Fritz Bley. — Druck und Verlag der Natbsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


6 Uhr friſche Grütz - und 2 


—————————— Gul er 


Im Verlags⸗Bureau in Altona er⸗ 


. 
r een 


Zeitungen des In⸗ und Auslandes 


r 


7 


